
Auf der Suche
nach einem
Geschäftsführer
Bürger zeichnen bisher 50 550 Euro für den Enzweihinger
Dorfladen – Am Montag große Sitzung

Enzweihingen ist dem geplanten Dorfla-
den wieder ein Stück näher gekom-
men. In der letzten Beiratssitzung An-
fang der Woche wurden als 1. Vorsit-
zender des Beirats Dr. Marcus Preißner
und als 2. Vorsitzender Gerd Schwei-
zerhof einstimmig gewählt.

ENZWEIHINGEN (red). Sehr erfreulich, so die
Dorfladen-Macher, ist auch die Beteiligung
der Bürger: 230 Personen, teils auch aus den
Nachbargemeinden, haben bis jetzt 50 550
Euro zugesagt. Der Gesamtbedarf für Ein-
richtung, Warenvorfinanzierung und An-
laufkosten liegt bei rund 75 000 Euro. „Um
die erforderliche Kreditsumme gering zu
halten, freuen wir uns über jede weitere Be-
teiligung“, wirbt Gerd Schweizerhof. Bei-
trittsformulare sind in der Verwaltungs-
stelle, der Enz-Apotheke, im Schreibwa-
renladen Karamanlidis in Enzweihingen
oder unter www.vaihingen.de erhältlich.

Etwas schwieriger gestaltet sich die Su-
che nach einem ehrenamtlichen Geschäfts-

führer. Hierbei hatten Ortschaftsrat, Ar-
beitskreis und Beirat bisher noch keinen
Erfolg. Die Tätigkeit des Geschäftsführers
wird von der Unternehmensberatung New
Way unterstützt, welche für die Startphase
von der Stadt Vaihingen beauftragt wurde.
Die Firma hat schon viele Dorfläden bei der
Gründung unterstützt und erfolgreich be-
gleitet. Bei jeder Fachfrage steht hier ein
Mitarbeiter aus Leonberg mit Erfahrung
zur Seite. „Das senkt die Hemmschwelle für
die Übernahme der Aufgabe“, hofft Orts-
vorsteher Matthias Siehler. Marcus Preiß-
ner ergänzt: „Wir haben engagierte Ar-
beitskreise und einen Beirat, die Arbeit ver-
teilt sich somit auf viele Schultern.“

Am Montag (31. März) trifft sich der Ge-
samtarbeitskreis zusammen mit dem Beirat
um 20 Uhr im Rathaus in den Räumen des
Liederkranzes. Nach einer allgemeinen In-
formation über den aktuellen Stand wird in
den Facharbeitskreisen Betriebswirtschaft,
Marketing, Sortiment und Handwerkliche
Arbeiten über das weitere Vorgehen bera-
ten.

Preißner: „Auch Personen, die bisher
noch nicht dabei waren, sind herzlich will-
kommen.“ Bis jetzt ist der Dorfladen in Enzweihingen nur auf Plakaten Realität. Aber das kann sich schnell ändern. Foto: Bögel

TSV Nussdorf hat wieder ein Plus in der Kasse
Sparbemühungen haben sich ausgezahlt – Freude über Unterstützung – Einige Ämter unbesetzt

jamin Schmidt und Klaus Reichelt wieder
zur Verfügung. Auch sie wurden einstim-
mig wiedergewählt für ein Jahr.

Ein weiteres Thema in der Sitzung: In
diesem Jahr werden erstmals die Arbeits-
stunden der einzelnen Abteilungen bezie-
hungsweise Mitglieder für einen Überblick
erfasst. Über die aktuelle Lage beim Fuß-
ball, die vergangene und die aktuelle Saison
sprach der 2. Vorsitzende Günther Dieterle
in der Versammlung. Für die Sportplatz-
pflege wurde demnach im vergangenen
Jahr eine neue Firma engagiert. Dadurch
konnte einiges Geld eingespart werden, und
die Plätze stünden zusätzlich noch besser
da, heißt es im Bericht. Ein großer Dank
ging an die Abteilungen Fußball Aktive und
Frauenfußball, die die Kabinen in Eigenre-
gie renoviert haben, und auch an die Ge-
meinde Eberdingen, die die Vereinsförde-
rung erhöht hat. Zusätzlich wird nun auch
ein Zuschuss für die Unterhaltungskosten
der Sportplätze gewährt.

Auch die Kassenberichte des Hauptver-
eins und des Fördervereins wurden bei der
Versammlung vorgelegt. Anfang des Jahres
2013 stand der Verein demnach sehr
schlecht da – beinahe konnten die Rechnun-
gen nicht mehr bezahlt werden. Daraufhin
wurde von der Vorstandschaft der absolute
Sparzwang an alle Sparten verordnet, wird
weiter berichtet. Zum Ende des Jahres zeig-
te sich diese Aktion als richtig: Seit Jahren
sei erstmals wieder ein deutliches Plus in
der Kasse.

Benjamin Schmidt, Kassenprüfer des
Vereins, lobte die sehr gute und ordentliche
Kassenführung und sprach den Kassierern
seinen Respekt aus. Anschließend nahm er
die Entlastung der gesamten Vorstand-
schaft und des Ausschusses vor, die von der
Versammlung einstimmig bestätigt wurde.

Zudem wurden folgende treue TSV-Mit-
glieder geehrt: für 50 Jahre – Konrad Gläss,
für 40 Jahre – Malte Werner und Wolfgang
Ehret, für 25 Jahre – Frida Hausmann, Ve-
rena Braun und Julia Braun. Von den Ge-
nannten konnte nur Wolfgang Ehret seine
Ehrung persönlich entgegen nehmen, allen
weiteren Jubilaren werden Urkunden und
Ehrennadeln nachträglich überreicht.

ter-Klein-Stiftung für die Unterstützung
des Vereins. Wie der TSV weiter berichtet,
laufen die angebotenen Gesundheitskurse
des Pluspunktes sehr gut.

Doch es gibt auch weniger Positives: So
fehlen dem Verein eigenen Angaben nach
ein Wirtschaftsausschuss und ein vierter
Vorsitzender. Vor allem der Wirtschafts-
ausschuss werde dringend benötigt. Doch
auch bei der Jahreshauptversammlung
konnte dem TSV zufolge niemand für den
Posten des 4. Vorsitzenden gefunden wer-
den; er sei also weiterhin nicht besetzt. Für
den 2. Kassierer schlug die Vorstandschaft
Timo Reich vor, den die Versammlung da-
raufhin einstimmig wählte. „Leider konnte
für den Wirtschaftsausschuss immer noch
niemand gefunden werden“, so der Verein
weiter. Als Kassenprüfer stellten sich Ben-

NUSSDORF (p). Dass der Anfang 2013 beim
TSV Nussdorf verordnete Sparzwang Wir-
kung gezeigt hat und dass weiterhin einige
Posten unbesetzt bleiben, waren einige
Themen der Jahreshauptversammlung des
Vereins vor wenigen Tagen.

Zu Beginn der Versammlung gab der 1.
Vorsitzende Volker Schwerdtle einen Rück-
blick auf das vergangene und einen Aus-
blick auf das kommende Jahr. 2014 wird es
erstmals neben den gewohnten Altpapier-
sammlungen am 5. Juli auch eine Alteisen-
sammlung geben, wie berichtet wird. Jeder
sei aufgefordert, für den TSV zu sammeln
und das Alteisen an besagtem Tag vorbeizu-
bringen. Einzelheiten würden noch im Mit-
teilungsblatt der Gemeinde Eberdingen
veröffentlicht. Ein großes Dankeschön ging
zudem an die Nussdorfer Alison-und-Pe-

Romanfiguren mit Eigenleben
Markgröninger Autorin Claire Beyer zu Gast am Vaihinger FAG

VAIHINGEN (p). Eher selten ist es Schülern im
Deutschunterricht vergönnt, sich mit einem
Autor über das Gelesene zu unterhalten.
Ein Deutschkurs der Jahrgangsstufe I des
Vaihinger Friedrich-Abel-Gymnasiums
hatte diese Möglichkeit und unterhielt sich
eine Doppelstunde lang mit der in Markgrö-
ningen lebenden Buchautorin Claire Beyer.
Schüler und Autorin sprachen über ihren
Roman „Rauken“, den die Gymnasiasten
zuvor gelesen und im Unterricht behandelt
hatten.

„Rauken“ handelt von Vroni, einem jun-
gen Allgäuer Mädchen, das unter der Will-
kür ihres Vater aufwächst. Dieser kehrt mit
einem Splitter im Kopf vom Krieg zurück
und ist seinerseits selbst Opfer der Verhält-
nisse. Auch durch den allmächtigen Groß-
vater Vronis kommt das Kind mit Themen
wie Unrecht und Schuld in Berührung. Im
Verlauf des Romans verändert sich das
schüchterne Kind zum selbstbewussten
Mädchen, das mit der familiären Situation
auf ihre Weise umzugehen versteht.

Zunächst las Beyer aus ihrem Roman; da-
nach stellten die jungen Leser Fragen zum
Buch und zum Leben der Autorin. Die plau-

derte offen und freimütig über die Arbeit in
ihrer Schreibwerkstatt. Für jede ihrer Figu-
ren erstellt sie einen fiktiven Lebenslauf
und lässt die Figur dann eigenständig leben.
So könne es auch passieren, dass die Figu-
ren ein Eigenleben entwickeln.

Für die Schüler interessant waren die
Aussagen der Autorin zum Schreibprozess.
Beyer zieht sich zu Beginn ihrer Romanar-
beit gerne ans Meer zurück und findet dort
den passenden Anfang. Während sie schrei-
be, tauche sie in eine andere Welt ein, in der
der Inhalt des Buches gegenwärtig ist. Ins-
gesamt schreibt sie etwa drei Jahre an ei-
nem Buch. Ist die Arbeit abgeschlossen,
möchte Claire Beyer am Buch nichts mehr
ändern. Keines ihrer Bücher hat sie nach
der Herausgabe wieder gelesen, sieht man
von ihren öffentlichen Lesungen ab, da sie
damit „abgeschlossen“ hat.

Beyer zeigte großes Interesse an den Mei-
nungen der Schüler zu ihrem Erstlings-
werk, insbesondere, als über den Schluss
des Buches diskutiert wurde. Die meisten
Schüler hätten den Roman anders ausgehen
lassen, doch die Autorin konnte die Schüler
mit ihren Argumenten überzeugen.

Der Vorstand des TSV Nussdorf mit Jubilar Ehret – von links: Timo Reich, Jana Schwerdtle, Katja Ku-
gel, Volker Schwerdtle, Marion Stuible, Wolfgang Ehret und Günther Dieterle. Foto: p Autorin Claire Bayer inmitten der FAG-Schüler, rechts Schulleiter Hans-Joachim Sinnl. Foto: p

sein: die Bettwanze. Wo man sie trifft, sagt
schon ihr Name – im Bett. Allerdings ist sie
dort normalerweise nicht zu sehen.

Tagsüber verstecken sich die Bettwanzen
in schmalen Ritzen, in Schränken oder sogar
hinter Tapeten. Erst wenn es dunkel wird,
krabbeln sie aus ihren Verstecken und
suchen nach Futter. Und das ist das Blut von
Menschen.

Bettwanzen piksen den ahnungslos
schlafenden Menschen in die Haut und
trinken das Blut. Davon bekommt der
Schläfer meist nichts mit. Am nächsten
Morgen aber sieht man auf der Haut kleine
rote Pünktchen. Das Schlimmste: Sie jucken
tierisch!

Um die Bettwanzen wieder los zu werden,
hilft nur eins: den Kammerjäger rufen. Der
versprüht dann oft ein Wanzen­Bekämp­
fungs­Mittel. (dpa)

Außerdem wirken viele Wanzen auch
durch ihr Aussehen abschreckend.Sie haben
oft Muster und bunte Farben. Zum Beispiel
Feuerwanzen. Die kennst du vielleicht, man
sieht sie auch in der Stadt oft. Feuerwanzen
sind rot und haben schwarze Kreise und Fle­
cken auf Kopf und Rücken. Rot ist eine Sig­
nalfarbe.SiesagtdenAngreifern:„Achtung,
ich schmecke nicht.“

Feuerwanzen krabbeln gern in großen
Gruppen auf Mauern herum oder unter
Bäumen. Vor allem Linden­Bäume mögen
sie. Sie saugen nämlich an den Samen des
Baums. Saugen? Ja. Denn Wanzen ernähren
sich nur flüssig. „Dazu haben sie eine Art
Strohhalm am Kopf“, erklärt Wolfgang
Rabitsch.

In Europa gibt es keine Wanzen­Art, die
für den Menschen gefährlich werden kann.
Aber zumindest eine kann ziemlich eklig

eben sechs Beine – wie alle Insekten. Typisch
für Wanzen sind auch die Stinkdrüsen. Aus
diesen Drüsen können sie einen üblen Ge­
ruch absondern. So verteidigen sie sich vor
ihren Feinden.

Wer noch nie eine Wanze gesehen hat, kann
sich jetzt mal kurz einen platt gedrückten
Käfer vorstellen. So sehen sie nämlich unge­
fähr aus: platte Krabbler mit sechs Beinen.
Das ist aber natürlich nur eine ganz grobe
Beschreibung. Wanzen gibt es fast überall
aufderWeltundsiehabenganzunterschied­
liche Formen und Farben. Wissenschaftler
kennen etwa 40000 verschiedene Arten.

Für Wolfgang Rabitsch sind es die „bes­
ten, schönsten und interessantesten Insek­
ten auf der Welt“. Warum? Weil sie so vielfäl­
tig sind, sagt der Biologe. Er beschäftigt sich
schon lange mit Wanzen. „Es gibt ganz klei­
ne und ziemlich große. Manche ernähren
sich von Pflanzen, manche von Pilzen, ande­
re von Blut oder von anderen Insekten. Und
man findet sie in fast allen Lebensräumen.“

TrotzdieserVielfaltgibteseinpaarDinge,
die Wanzen gemeinsam haben. Zum Beispiel

Hallo! Ich bin Paul,
der Kinder-Chefreporter
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Wanzen – Stinkende und stechende Schönheiten
Nur eine Art dieser Insekten kann für denMenschen gefährlichwerden –Der Stich der Bettwanze juckt tierisch

Fritzchen fragt seinen Vater: „Warum findet
man Ameisen niemals in Kirchen?“ – „Keine
Ahnung.“ – „ Na ganz einfach, weil sie IN-
SEKTEN sind.“
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